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Die Sprengung der LL S .P .
Ankündigung des Bürgerkriegs .

Der Parteitag der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei in Halle ist zu Ende . Tie Partei ist auseinander -
«psprengt . Tel : unmittelbare Anlaß des Zerwürfnisses
find die 21 Bedingungen für den Anschluß an die Tritte
kommunistische Internationale , die von den Moskauer
Bolschewisten Lenin , Trotzki , Radek usw . den deutschen
Unabhängigen vorgesch neben wurden . Die Entschließung
der Anschlußgegener , also der Reformisten , schält sehr
richtig die wesentlichen Bestimmungen ans dem Phrascn -

wust des Moskauer Manifestes heraus , die der deut¬
schen USP . bei einem Zusammengehen niit Lenin die

Existenzfähigkeit vernichten : die verlangte Aufhebung der
Selbständigkeit der angeschlossenen Landesparteien , die
geforderte Zertrümmerung der Gewerkschaftsinternatio¬
nale, der diktierte Ausschluß ganzer Scharen von Partei¬
genossen , die solche Forderung der Kommunistischen In¬
ternationale grundsätzlich ablehnen .

In diesem Ringen der Geister hat im Grund die Frage
des Endziels , die schon vor zwei Jahrzehnten auf den
sozialdemokratischen Parteitagen in Hannover , Lübeck und
Dresden die Revisionisten und Radikalen voneinander
schied , fröhlich Urständ erfahren . Wie damals , so ist
auch jetzt der Drehpunkt aller Erörterungen , ob sich die
Partei dafür entscheiden will , zu erkennen und zu be¬
kennen , daß die Bewegung alles und das Endziel nichts
sei , wie die ehemaligen Revisionisten und die heutige
Rechte der USP . meinen , oder ob die Partei der Auf¬
fassung huldigt , die Rosa Luxemburg vertreten hat : Das
Endziel ist alles , die Bewegung ist nichts . Heute ist
nur das Endziel begrifflich klarer gefaßt und heißt :
Weltrevolution . Tie um Crispien . Dittmann und
Ledebour sagen : Tie proletarische Bevölkerung müsse erst
vollkommen

'
revolutioniert werden , nur mit einer derart

vom Geist des Klassenkampfs erfüllten Masse könne das
Endziel erreicht werden . Tie Moskowiter (die Anhän¬
ger des Täumig , Stöcker , Braß , HoffMann ) halten dem

entgegen, die unmittelbare Gegenwart sei für die Welt -
rcvolution reif . Man dürfe keine Zeit verlieren , um
die politische Macht mit Hilfe des Terrors und der Räle -
lkiktatur zu erzwingen . Die Rechte hat zweifellos die
Logik der Tatsachen für sich , wenn sie die Eignung der
unmittelbaren Gegenwart zur Vollendung der Welitre -
volution bezweifelt . Sie konnte sich auf die ruhig -nüch¬
terne Haltung der englischen und der amerikanischen So¬
zialdemokraten gegenüber den Moskauer Trängeru be¬

ziehen , und Hilferding spielte als seinen besten Trumpf
den Hinweis auf die schweizerischen Sozialisten aus , deren

Parteileitung wohl zuerst die Bereitwilligkeit zum An¬
schluß an die Kommunistische Internationale erklärt hatte ,
Aach Kenntnis der 21 Bedingungen aber , unter dem Truck

ihrer Wähler , diesen Beschluß rückgängig machen mußte .
' Im übrigen bedeutet der Parteitag in Halle auch
«ine Klärung des allgemeinen parteipolitischen Verhält¬
nisses. Die radikale Linke sagte dem deutschen Volk
klipp und klar den Bürgerkrieg unter Moskauer

Führung an . Ter Führer dieses Flügels , Täumig , sagte
in der Sitzung vom 13 . Oktober : „Die Moskauer haben das
Recht , Führer zu sein in diesem Kampf . In der Pe¬
riode des Bürgerkriegs , in die wir eimreten , darf
«s keine demokratischen Hindernisse mehr geben . Nicht
mehr ist die Frage zu stellen , ob wir einen Bürger¬
krieg wollen oder nicht , es ist ">n Verbrechen , zu sagen :
wir wollen keinen Bürgerin ^ Wir haben uns eben

einzustellen auf diesen Bürgerkrieg . Weil uns Rußland
die Wege und Mittel dazu zeigt , deshalb bin ich für
den Anschluß an die dritte (Moskauer ) Internationale/ )

Täumig forderte zu heimlicher Bewaffnung auf .
Er tadelte solche Kommunisten , die den Geboten des

>Wafsenablieferungsgesetzes Nachkommen . Er will eine
(Partei schaffen , in . der „keiner es wagt "

, diesem Reichs¬
gesetz und den Anordnungen der Reichsregieruug zu ge¬
horchen. Er will es unmöglich machen , daß Deutschland
seine in dieser Hinsicht eingegangenen Verpflichtungen
gegenüber den gegen es verbündeten Mächten erfüllt .
Tie Kriegserklärung schließt mit der Mahnung au den
deutschen Bolschewistentrupp : „ Wir brauchen theoreüs .le
Klarheit und organische Geschlossenheit für den bevor¬
stehenden Bürgerkrieg .

"

Ter Russe Sinowjew , der Abgesandte der Sowj . w
Legierung, ^ ab . zu den . ..Ausführungen Täumigs seine

Milöbsä , Mittwoäi , 6en 20 . Oktober 1920 .

vollste Zustimmung ^ ' Er - gab auch ein Bild , wie nach
bolschewistischem Willen der Bürgerkrieg , der große End¬
kamps in Deutschland zu führen sei . Von üuteu her¬
auf sollen die Völkerhorden Asiens gegen die europäische
und vor allem gegen die deutsche Kutlur losgetasseu wer¬
den . „ Für uns gilt keine Hautfarbe mcvr : " verkündete
Sinowjew auf dem Parteitag . — Freilich sind ihm die
Engländer und Franzosen mit ihrem schändlichen Bei¬
spiel im Weltkrieg vorangegangeu . als sie di : ge .bcu , brau¬
nen und schwarzen Völker aufriesen , um im Bund mit
30 Genossen das 70 Millionenvolk im Herzen Euvostas
zu vernichten . Die Engländer und Franzosen haben jetzt
den Bolschewisten eine billige Ausrede für das ruchlose
Wort geschaffen : „ Für uns gilt keine Hautfarbe mehr .

"

Zehntanseiide von chinesischen Söltningen stehen seit über
zwei Jahren als .Henkersknechte im Dienst der Sowjet¬
regierung . Sie und ihresgleichen sollen gegen die euro¬
päischen Völker losgelassen werden . Es dreht sich in
dem von Sinowjew angekündiglen Kamps also nicht mehr
um Kapitalismus und Sozialismus , sondern um den
Unsturm einer von dem Bolschewismus in Bewegung '

gesetzten kulturlosen Masse , die aus dem Völkerbrunnen
Asiens gegen Westen ausbrechen soll . Sinowjew hat in

.einer vierstündigen - Rede offen dargetan , daß es sich
bei den Bolschewisten nicht um verrannte Idealisten , son¬
dern um zielbcwußte Machtpolitiker handelt , die sich nicht
davor scheuen, um l ihres Parteiprogramms willen die
Völker des einen Weltteils gegen den andern mobil zu
machen . l

Wenn man eines in der Rede Sinowjews anerkenn
nen muß , so ist es die Ehrlichkeit , mit der er die Kamps - '

fronten gegeneinander 'abgesteckt hat . Auf der einen
Seite die asiatischen Massen mit der Moskauer
Sowjetregierung an der Spitze , auf der anderen Seite
die Westeuropäer mit dem Amsterdamer Gewerk¬
schafts ka r teil , dem Bürgertum und den Bau¬
ern . Hier steht der unerbittliche Feind , der die Ge¬
werkschaften vernichten will . Aber auch dem Bürger¬
tum muß klar werden , daß es gilt , gegen diesen Feind
Europas mit der deutschen Arbeiterschaft zusammenzu¬
stehen .

Ter dritte Feind , dem der Kamps der Bolschewisten
Moskaus gilt , sind die Bauern Deutschlands . Ihnen
will Sinowjew eine Frist von 10 Jahren lassen , bis man
sie sozialisiert . Bis dahin will man ihnen — echt rus¬
sisch besehen — Land geben , um sie für die Ideen der
Bolschewisten zu begeistern . „Da kennen sie aber die
deutschen Bauern nicht !" ist dem Russen au dieser Stelle
seiner Rede dazwischen gerufen worden . Und aus diesem
Ausruf weht uns wie Trost für die Zukunft entgegen .
Ter deutsche Bauer ist zu intelligent , um sich von den
bolschewistischen Tiraden einfach einfangen zu lassen , und
er ist nicht landgierig genug , um jetzt sich durch die Ver¬
teilung von Land aulocken zu lassen mit der Aussicht ,
daß ihm nach einem Jahrzehnt alles wieder genommen
und in die Obhut des Stavts gebracht wird .

Tie Fäden des Bolschewismus reichen weit nach Asien
hinein . Es droht für Europa eine Gefahr wie der¬
einst von den seldschuckischen Türken , und Moskau ist
das Konstautinopel von damals . Derselbe Fanatismus
wie vor 500 Jahren ist zum Ausbruch gekommen , daL
Ziel , die Vernichtung Europas , ist dasselbe , nur die
Führer sind andere geworden .

»- ^

Berlin , 19 . Okt . Bei der gestern augesetzten Frak -

tioussitzung der USP . waren nur die Mitglieder des
rechten Flügels in Stärke von 59 Abgeordneten an¬
wesend . Die Linke , 22 Abgeordnete , hat sich als Un¬
abhängige sozialistische Fraktion , Sektion Eichhorn , kon¬
stituiert .

In Hannover hat sich der kommunistische Flügel
der Unabhängigen gestern . mit Gewalt in den Besitz
der Genossenschastsdruckerei „ Volksrecht " gesetzt und die
Ausgabe der bereits gedruckten Zeitung , die einen Auf¬
ruf Crispiens und organisatorische Mitteilungen der pro¬
visorischen Leitung der gemäßigten Richtung enthielt , ver¬
hindert .

In Halle haben die Links -Unabhängigen und die
Kommunisten das Hallesche Parteisekretariat der USP .
besetzt und einem der Sekretäre , der auf der Seite
der Rechten steht, den Zutritt zu dem Büro verwehrt .
Ebenso durften die beiden bisherigen politischen Re¬
dakteure - des „ Volksblattes " nicht mehr die Redaktion
betreten , weil sie Gegner der Moskauer Bedingungen
smp -

"
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'"
In Frankfurt a . M . versuchten gestern nacht die

Radikalen , das Blatt der Unabhängigen „ Das Vvlks -
recht" durch Ueberrumpelung in ihren Besitz zu bringen .
Der Handstreich mißlang . )

Berlin , 19 . Okt. In parlamentarischen Kreisen
glaubt man , daß die Mehrheitssozialdemokratie und der
rechte Flügel der Unabhängigen sich wieder vereinigen
werden ; beide Parteien sollen sich über die Sozialisie¬
rungsfrage geeinigt haben .

Berlin , 19 . Okt. Der linke Flügel der USP . hat
gegen die Minderheit die Klage angedroht auf Aus¬
lieferung des Vermögens und des Archivs der
Partei , die ihnen vom rechten Flügel der Partei vor¬
enthalten wird .

- Gegen die aus dem Reichsgebiet ausgewiesenen rus¬
sischen Gewerks chaftsführer Sino wjew uni »
Losows ki ist von Teilnehmern der Versammlung in
Halle Anzeige wegen Aufforderung zum
Hochverrat erstattet worden . Die Russen haben in
einer Versammlung von Arbeitern in einem Vorort
von Halle gesagt , kein Arbeiter solle die Waffen ab¬
liefern , sondern sie gebrauchen , um die bürgerliche Re¬
gierung zu stürzen und ihre jetzigen Träger nach Kriegs¬
recht zur Beseitigung zu bringen .

Llntermehmergewinne und Arbeitslohn .
. Von der Daimler -Motorcu - A . G . Untertärkhüm erhal¬
ten wir folgende Zuschrift :

s „ Der Freie Angestellte "
, Zeitschrift des Zentralverban -

'des der Angestellten , hat unter dem 25 . August eine Ab¬
handlung mit der Neberschrift „ llnternehmergewinne und
Arbeitslohn " veröffentlicht , die in dem folgenden Satze
' gipfelt :
i „ Für die D .-M .- G . ergab sich als Gewinn aus den Jahren
4914 —17 eine Gesamtsumme von 95 847 332 Mk . 16 Pfg . , nach¬
dem im selben Zeitraum insgesamt an Arbeitslöhnen gezahlt
worden waren : 83 090 312 Mk . 10 Pfg . So blieb also die
Gesamtsumme dLr angeblich so hohen Löhne der nach Tausen¬
den zählenden Angestellten und Arbeiter noch weit , weit hinter
dem zurück , was die paar Daimlcrkapitalisten als Gewinn
einsackten .

"

s Diese Zahlen und Schlußfolgerungen sind von Grund
aus unrichtig , denn die Arbeiter und Angestellten haben
an den Jahren 1914/17 erhalten an produktiven und
unproduktiven Löhnen , Gehältern , und Gratifikationen
insgesamt 97155 769 . 35 Mk . Bemerkenswert ist, daß
'
„ Der Freie Angestellte " unter Löhnen nur die produk¬
tiven berücksichtigt und auch dafür falsche Zahlen an¬
gibt , während die unproduktiven Löhne ganz fehlen .

Abgesehen von den Löhnen , Gehältern und Gratifika¬
tionen hat die Gesellschaft zugunsten ihrer Arbeiter und
Angestellten für Kranken - Invaliden - , Unfall - , Haft¬
pflicht -, Angestelltenversicherung,Angestellten -Peusions -

kasse, Arbeiterunterstützungskasse , Werkküche, Kantine usw .

aufgewendet in den Jahren 1914/17 zusammen 16 Mitl
210177 .66 Mk . Außerdem hatten die D .-M . -G . in

dieser Zeit an Steuern bezahlt zusammen 75 029 914 .31

Mk ., an Dividenden 8 720 000 Mk . Die D .-M .-G . hak

also in den Jahren 1914/17 aufgewendet zugunsten de,
Arbeiter 113365 947 .01 Mk . , zugunsten des Reichs , de,

Länder und Gemeinden 75 029914 .31 und zugunsten
der Aktionäre 8 720000 Mk .

„ Ter Freie Angestellte
" beschränkt seine Betrachtungen

auf die Jahre 1I14/17 . Wir wollen auch für dir

Jahre 1918 und
'
1919 die entsprechenden Zahlen vev -

öflentlichen . Allsgewendet wurden zugunsten der Arbeite »
und Angestellten 1918 an produktiven und unprodrck ,

tiven Löhnen , Gehältern , Gratifikationen und WohlfahrtÄ -

zwecken 91030 438 .27 Mk . ; 1919 72647 886 .80 ML

Zugunsten des Reichs , der Länder und Gemeinden
20 768 777 .55 Mk . bzw . 6 630 830 .38 Mk . , zusan »-

men 111 799 216 .82 Mk . bzw . 79 278 717 . 18 Mk .

Demgegenüber wurden an Dividenden verteilt 1920000
Mk .

'
bzw . 1600000 Mk .

Bemerkt wird , daß gegen fast alle Steuerveranlagungs¬
bescheide noch Beschwerden schweben ; in den mitgeteil¬
ten Zahlen sind auch die unbezahlten Steuerbeträge ein¬

gerechnet .
^

Tie Generalabrechnung für die Jahre 1914/19 er¬

gibt folgendes Bild : Auigewendet wurden zugunsten der
Arbeiter und Angestellten au Löhnen , Gehältern , Grati¬

fikationen und für Wohlsahrtszwecke 277 044 273 . 08 Mk .,
zugunsten des Reichs , der Länder und Gemeinden 102

MM . 429 522 .24 Mk . , zusammen 379 473 795 . 32 Mk .,
zugunsten der Aktionäre 12 240000 Mk . ,



Neues vom Tage.
Rcichslandwirlschaftskaimner .

'Ser in , 19 . Okt . Ter Verfassungsausschnß de -Z Rrichs-
wirtschaftsrats wird' demnächst die Neuordnung der Wirt¬
schaftsverfassung und die Gestaltung der amtlichen Be¬
rufsvertretungen beraten . Tie Reichsregierung wird dar¬
auf einen Gesetzentwurf für die Errichtung einer R e i chs-
landwirtschaftskammer ausarbeiten und die Richt¬
linien für den Ausbau der landwirtschaftlichen Berufs -
Vertretung in den Einzelstaaten aufsteilen.

Lrhöhnng der Bersicherungsgrenze.
Berlin , 19 . Okt . Im Reichskabinett wird die Aus -

debnung der Krankenversicherungspflicht auf Einkommen
bis 30 000 Mark vorbereitet, nachdem bereits der Er-
höbung der Bersicherungsgrenze bis 30000 Mark für
die

'
ReichsangesteNten -Versicherung vom Kabinett zuge¬

stimmt worden ist .
Gegen die Barbarei .

Berlin , 19 . Okt . Geheimrat Prof . Tr . Czerny
fordertim „Berl . Lokalanz.

" nicht nur die Aerzte , sondern ,
das ganze deutsche Bolk auf, sich an die gesamte Mensch¬
heit zu wenden, um der feindlichen Barbarei
ein Ende zu machen , wie sie sich wieder in der wahn¬
sinnigen Forderung von 810000 Milchkühen kundgibt
einem Volk gegenüber, das durch die langjährige Hunger¬
blockade schon aufs äußerste geschwächt ist.

Neue Anklagen gegen Erzberger .
T . U . Berlin , 19 . Okt . Ter Herausgeber der „Na¬

tionalen Korrespondenz" Tr . Ernst Bül ' ck erläßt eine
Erklärung über die Zurücknahme der Klage Erzbergers
gegen ihn , in der er behauptet, die Zurückziehung des
Strafantrags sei erfolgt, nachdem Erzberger von den
umfangreichen Beweisanträgen der Bülckschen Anwälte
Kenntnis erhalten hatte . Seine Anwälte haben unter
anderem unter Beweis gestellt , daß Herr Erzberger in
einer Reihe von Füllen falsche Steuererklärungen ab¬
gegeben und in dem Prozeß gegen Helfferich in einer
Reihe von Fällen unter seinem Eid bewußt die Un¬
wahrheit ausgesagt habe . Bülck eEärt , er erhebe hier¬
mit die in diesen Beweisanträgen enthaltenen Beschul¬
digungen gegen den früheren Reichsfinanzminister Erz¬
berger ausdrücklich in aller . -Oeffentlichkeit , um ihm zu¬
nächst Gelegenheit zur Wiederaufnahme seines Strafan¬
trags zu geben .

Aus dem besetzten Gebiet.
Andernach a . Rh. , 19 . Okt . Die amerikanische Be¬

hörde hat auf Veranlassung der Gewerkschaften 9 Wa¬
gen Kartoffeln , die ins Ausland verschoben werden soll¬
ten . beschlagnahmt und sie der deutschen Bevölkerung
zum Preis von 26 Mark für den Zentner zur Verfügung
gestellt . ( Im Rheinland und in den norddeutschen Städ¬
ten werden ckir Kartoffeln 40—60 Mk . bezahlt .)

Denkschrift über Oberschlcsicn.
Berlin , 19 - Okt . Dem Reichstag ist eine Denk¬

schrift des Auswärtigen Amt? über den Aufstand
in Oberschleiien im August und September 1920
zugegangen, in der die polnischen geheimen Machenschaf-
len in allen Einzelbeiten dargelegt , sowie reiches okten-
mäßiges Material zum Beweis der polnischen Umtriebe
«beigebracht werden.

Hilfe für die Studierenden .
Berlin , 19 . Okr . Tie. Rektoren aller Berliner Hoch¬

schulen , eine Anzahl führender Politiker , Schriftsteller ,
Industrieller usw. erlassen einen Ausruf zur Linderung
iper Notlage der Berliner Studierenden .

Krieg im Osten .
Haag , 19 . Okt . - Der Warschauer „Time -T ' - Verire -

Eer meldet, daß die Generale Pernikow und Balacho-
witsch, die zusammen 60000 Mann unter sich haben,

>nun den Krieg gegen Räterußland auf eigene Faust
/fort setzen werden. Der erstere habe sich unter den Be¬
geh! von Wrangel , der letztere unter den Befehl des
frussischen Komitees gestellt , das bisher seinen Sitz in
LZ .arschau hatte . Sie werden in . der . Richtung,von

Das alte Lied .
Roman von Fr . Lehne . I (

26 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ihr war gar nicht so zum Scherzen zumute ; sie

fühlte sich bedrückt , geängstigt, innerlich unfrei , und un¬
willkürlich kamen ihr Gretchcns Worte in den Sinn :
„ Es ist so schwül, so dumpfig hier und ist doch eben so
warm nicht drauß . - Es wird mir so, ich weiß nicht
wie , ich woll :

'
. die Mutter käm nach Haus . Mir läuft

ein Schauder über ' n Leib , bin doch ein töricht furcht¬
sam Weib.

"
Aber mit Gewalt suchte sie das Gefühl abzuschüt-

tekn uud sagte mit erzwungener Luirigkeich während
gleichzeitig klingelte :

„ Heut ' Hab ' ich etwas anders für Sie ! — Die Mappe
, aus der Bibliothek mit der Aufschrift „ Rom "

, befahl
sie dem eintretenden Diener , der auch sogleich das Ge¬
wünschte brachte. Sodann rückte er ein Tischchen vor Re¬
ginas Stuhl , legte die Mappe darauf und entfernte
»ich. — i

„So , Schönstedt, nun möchte ich Sie , so gut ich kann,
unterhalten , denn ich lasse Sie nicht fort , bis Sie
den Grafen gesprochen haben, der Ihnen sicher Grüße
stk Kirchbach übertragen wird . Längst schon versprach«h Ihnen, näher von unserem Aufenthalt in Rom zu
erzählen — o, es war herrlich dort — und doch bin
ich noch nicht dazu gekommen .

"
Eifrig erklärte sie ihm nun die verschiedenen Bil¬

der ; es waren Ansichten der Stadt , der Umgebung , ihrer
Billa , sowie auch Photographien von der /Gesellschaft.
Aufmerksam hörte er zu ; noch aufmerksamer >oerfolgte er
die Bewegungen der schlanken , weißen Hände, die reich
mit kostbaren Ringen geschmückt waren . Er half ihr
beim Umblättern , und wenn sich dabei ihre Hände be¬
rührten ; zuckte sie zusammen und wurde rot . Ein¬
mal hatte er gewagt , ihre Hand festzuhalten ; aber da
hatte ihn ein so flehender Blick getroffen, jda !ß er sie
sofort losließ . Sie sprach viel und eifrig : ; wie ; selten.

Minsk und Witebsk vorrücken und versuchen , überall
Bauernaufstände gegen die Moskauer Regierung zu er¬
regen.

Kopenhagen , 19 . Okt. Das ukrainische Pressebureau
meldet, der linke, ukrainische Flügel sei in der Gegend
von Konstantiuow von 25 000 Bolschewisten angegriffen
worden, die aber vollständig geschlagen worden seien .
Eine rote Reiter -Brigade von 2000 Mann sei völlig
vernichtet worden . Bei Berditschew ziehen die Roten
neue Truppen zusammen.

Die Ukrainer sollen Kiew besetzt haben.
Nach Berichten aus Sebastopol find die Roten in

Mexandrowsk von General Wrangel vollständig über¬
rascht worden ; fast alle Kommissare wurden gefangen.
Die Bauern und Arbeiter unterstützen Wrangel . Viele
Freiwillige treten in sein Heer ein . Bei Pielnikow
wurden die Roten erneut geschlagen .

Warschau, 19 . Okt . Die lithauische Regierung ist
m Schwierigkeiten geraten . Man wirft ihr vor , daß
sie bei dem polnischen Ueberfall aus Wilna nicht ge¬
nug Entschlossenheit gezeigt habe . Als neuer Mini¬
sterpräsident wird der Polenfeind Slezvwick genannt .

Aus London wird gemeldet , daß den Bolschewisten
der Schatz des Emirs von Buchara im Wert
von mehreren Milliarden Rubel „ in die
Hände gefallen" ist .

Der Streik in England .
London , 19 . Okt. Die Bergleute glauben imstande

zu sein , den Streik mindestens 6 Wochen lang aus¬
zuhalten .

Bei einem Zusammenstoß eines Umzugs der Arbeits¬
losen mit der berittenen Polizei in der Towning -Straße ,
in der das Auswärtige Amt liegt , gab es über 120
Tote und Verwundete.

Japans Vordringen in China .
Tokio , 19 . Okt . Die japanische Regierung wacht be¬

kannt, daß sie zur Unterdrückung des Bandenwesens
an der mandschurisch - koreanischen Grenze Truppen ab¬
senden werde, obgleich China die Beteiligung an dem
Unternehmen abgelehnt habe.

-l-

Koblenz , 19 . Okt. Die Rheinlandskommission hat
eine Verordnung erlassen, daß alle im besetzten Gebiet
erscheinenden Zeitungen uud Zeitschriften, die von der
Kommission oder anderen Besetzungsbehörden aufgegebe¬
nen amtlichen Mitteilungen in der vorgeschriebenen Art
und Zeit auf Anordnung unentgeltlich zu veröffentlichen
haben. Der deutsche Kommissar hat bei der Kommis¬
sion Vorstellungen erhoben.

Belgrad , 19 . Okt . Die südslawische Regierung hat
den Truppen , die in das Kärntner Abstimmungsgebiet
eingedrungen waren , die Weisung gegeben , sich unter den
Befehl der Abstimmungskommission zu stellen .

London , 19 . Okt . Es wird gemeldet , zwischen der
englischen , französischen und belgischen Regierung sei eine
Einigung zustande gekommen , daß die Vertreter Deutsch¬
lands bei der Beratung der Kriegsentschädigung sowohl
bei der Vorbesprechung der Sachverständigen wie ' bei der
nachfolgenden Konferenz zugelassen sein sollen . — Als
gleichberechtigt oder nur mit „beratender " Stimme ?

Reichstag .
Berlin.vnti . Okt .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um rfll Uhr. ^Das Haus
ist schwach besetzt.

Der Präsident gedenkt der schweren Stunden, die unsere
Volksgenossen in Oberschlesien während der Pause der Reichs -
taasverhandlungen durchmachen mußten .

Mg . Ledebour (USP .) beantragt , den heute eingereichten
Antrag Aderhold noch auf die Tagesordnung zu setzen , in dem
gegen den Ansiveisung der beiden Sowjetdelegiertrn Protest er¬
hoben wird .

Abg . Schulz - Brombera (D .natl .Vp.) erhebt dagegen Einspruch.
Tie Mehrheit des Hauses sei sich darüber klar , daß die Aus-
mcisuna so schnell wie möglich ourchgeführt werden müsse . .

Präsident - Lobe erklärt , infolge dieses Widerspruches könne
der Antrag Aberhoid heute nicht auf die Tagesordnung kommen.

fast nervös , gleichsam , als wollte sie so am besten über das
Beängstigende des zu zweien hinwegkommen.

„Also aus diesem Gruppeubilde sehen Sie Frau von
Cschwege, meine mütterliche Freundin , von der ich Ihnen
schon erzählte —"

„ Und wer neben ihr ist der auffallend schöne Mann ,
ein moderner Apoll ?"

Sie konnte nicht verhindern , daß sie bei dieser Frage
etwas errötete , was er wohl bemerkte .

„ Ah, Pardon , Frau Gräfin, " sagte er da etwas rauh ,
„ ich berühre da wohl eine zarte Erinnerung ?"

„ Ich bitte , Herr von Schönstedt —", wies sie ihn
ernst zurecht .

Es war , als ob eine eisige Hand nach ihrem Herzen
gegriffen hätte , als sie Cesares Bild gewahrte gleich¬
sam, als ob er sich ihr jetzt in Erinnerung bringen ,
sie warnen , sie höhnen wollte — damals war es ja auch
eine Stunde zu zweien gewesen ! Sie warf einen scheuen
Blick nach Gernot , der düster vor sich hinsah . '

Reginas merkliches Erschrecken beim Anblick dieses
Bildes hatte ihn aus dem beglückenden Wahn gerissen ,
daß er ihr etwas sei — gegen diesen Adoniskopf mit
den tiefen berückenden Augen kam er freilich nicht ans
— und wer, mit einer schönheitsdurstigen Seele begabt,
diesen Mann liebte, war gegen jeden anderen Einfluß
gefeit ! Und sicher tat sie das , sonst hätte sie nicht so oft
w verloren vor sich hingestarrt und wäre gegen ihn nicht
so unbefangen und — mütterlich gewesen — er war
eigentlich ein Tor , alles so tragisch zu nehmen.

Da legte sie ihren Hand auf seinen Arm .
„ Sie hören ja gar nicht , Herr von Schönstedt. Woran

denken Sie ? Sie sehen so finster aus !"
„ Eine Frage , Frau Gräfin . Wer ist jener Mann ?"

fragte er mit rauher Stimme .
Ein kühl verwunderter Blick traf ihn .
„ Wen meinen Sie , Herr von Schönstedt ? Ah so

ich ' sagte es Ihnen doch bereits — Sie hörten aber
nicht ! Marchese Conechi — der schönste

' Mann von

Der Aufenthalt verlängert .
Berlin , 19 . Okt. Nach dem „Berl . Tagebk .

" ist
den ausgewiesenen Bolschewisten Sinowjew und Lo-
sowski die Aufenthaltserlaubnis verlängert worden .

Die Wahlen in Dentsch-Oesterreich .
Wien , 19 . Okt . Tie Wahlen in allen Landesteilen

zusammen haben eine starke Mehrheit der bürgerlichen
Parteien ergeben.

Bisheriges Ergebnis : 78 Christlich-Soziale , 72 So¬
zialdemokraten , 16 Großdeutsche, 3 Bauernpartei , 1
Bürg . Arbeitspartei ; dazu kommen noch 15 Mandate
aus Reststimmen. Tie Sozialisten verlieren 7, die Groß¬
deutschen 8 (darunter die abgesplitterten 3 Bauernp .), die
Jüdischnationalen und Tschechen je 1 Mandat . Die
Christlich-Sozialen gewinnen 14 Mandate .

London , 19 . Okt . Ter Kohlenstreik ist heute allge¬
mein . Tausende von Seeleuten sind arbeitslos .

Die Lage hat sich merklich verschlimmert. Der Streik
lähmt Handel und Industrie fast vollständig . Tie Re¬
gierung besitzt aber sehr bedeutende Kohlenvorräte . Tie
Streikkassen sind noch schwach . Eismbahner und Trans¬
portarbeiter zeigen Neigung , am Streik teilzunehmen.

Paris , 19 . Okt . Tie Botschafterkonferenz hat die
Regierung in Wien wissen lassen, daß die verbündeten
Mächte das Ergebnis der Volksabstimmung von Klagen -
furt respektieren werden. Tie Großmächte rechnen aber
andererseits darauf , daß Oesterreich die Verträge von
Versailles uud St . Germain nicht verletze , sowie den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland ohne vor¬
herige Genehmigung des Vö .kerhunds verbiete .

Paris , 19 . Okt. Ter japanische Ministerpräsi¬
dent Hara betonte vor dem Verteidigungsausschuß die
Notwendigkeit eines iudustrie ' lm Mobilisationsplans , um
sofort ein zweckmäßiges Zusammenarbeiten aller wirt¬
schaftlichen Kräfte des Landes im Ernstfall zu ermöglichen .
Tie Inseln und die Bucht vor Tokio werden stark be¬
festigt - , . . . .

Stuttgart , 19 . Okt . ( Aus dem württ . Staats -
h aushal t . ) Dem Landtag ist , wie berichtet, der württ .
Slaalshanshaltplan zugegaugen . Tie Gesamtausgaben
sind von 226,5 Millionen auf 518,1 Millionen Mk.
gestiegen . Im einzelnen sind folgende Posten von Inter¬
esse : Tie Personalkosteu beim Kultministerium erfordern
einen Mehraufwand von rund 75 Millionen Mk . Der
Aufwand für Pensionen beansprucht Mehrausgaben von
rund 12,5 Mill . Mk . Auffallend ist, daß die Ver¬
waltung der Finanzen , trotz des Nebergaugs eines gro¬
ßen Teils der Fiuanzverwaltung aus Reich , für 23,3
Mill . Mk . Mehrausgaben verlangt . Die Ablösung der
Zivillistc erfordert 3,3 Mill . Mk

'
. . d . s . 2,l Mill .

'
Mk.

mehr . Tie Reute des Herzogs Wilhelm beträgt aber
nach wie vor 200 000 Mk . Die Verwaltung des frü¬
heren Krongitts erfordert nach Abzug der Einnahmen
von 730 000 Mk . noch ! ,9 Mill . Mk. . (i Vorjahr isi
Mill . Mk . ) . Ter Aufwand für Pensionen au frü¬
here Hofbeamte ist von 550 000 Mk . aus 1,3 Mill . Mk.
gestiegen . Aus den Zinsen , die Württemberg aus dem
Reich für Uebertragung der staatlichen Eisenbahnen und
der Post zufließen, soll ein staatlicher Gebäude- und
Grundstückfonds gebildet werden. Für 1920 sind 10 Mil¬
lionen Mk . zur ersten Grundstocksbildung vorgesehen .
Aus den Einnahmen des neuen Staatshaushalts , die um
5,3 Mill . Mk . hinter den Ausgaben zurückblciben , sind
als beste Quelle die Forsten zu nennen , die einen
Reinertrag von 85 Millionen abwerfen oder gegenüber
dem Vorjahr sich verdoppelten . Die Grund -, Gebäude -
uud Gewerbesteuer ist bedeutend erhöht worden , so daß
aus dem Gebnudekataster allein 27 Mill . Mk . Ertrag
herauskommt . Ter Beitrag der Gemeinden zu den Lch-
rerbesoldungen beläuft sich aus 21 . 7 Mill . Mk . wäh¬
rend der Staat rund 133 Mill . Mk . aufwendet. Tie
Presseabteilung beim Staatsmiuisterium erscheint mit

Rom ! Jetzt ist er tot — , uud in kurzen Worten erzählte
sie von ihm.

„ Und — und —," er stockte , als suche er nach dem
passenden Worte , dann plötzlich, unvermittelt — „und sr
stand Ihnen nahe, Frau Gräfin ?"

„ Nein , Herr von Schönstedt ! — Wie kommen Sie
darauf ? Jedoch schätzte ich ihn und habe seinen frühen
Tod von Herzen bedauert .

"
Er atmete auf . Ja , er glaubte ihr . So ruhig

. konnte keine Flau von dem Geliebten ihres Herzens
sprechen . Beide schwiegen ; gedankenlos nahm er ein
Buch zur Hand , das auf einem Tischchen neben ihm
lag . Er blätterte flüchtig darin , bis sein Auge auf
einem Gedicht haften blieb.

„ Was skhe ich , — Gernot von Schönstedt liest Ge¬
dichte — er, der immer so wegwerfend über „ das süße
Zeug" sprach?" lächelte sie. „ Lassen Sie doch sehen,
was — Buch der Lieder ? — nein ! — Ein Gedanke —
lesen Sie mir etwas vor .

"
„ Wirklich, gnädige Frau , wirtlich , das , was ich so*

eben gelesen ?" fragte er ernst mit eigentümlichem Blick ,
, „ Ja , warum fragen Sie noch ! Ich höre es gern —"
Und er begann zu lesen :

So sott es enden denn,
„Fahr wohl , du süße Frau
Fahr wohl , du traute Stadt !
Was doch kein Ende hat !
Ach in dein blaues Aug
Hab ich zu tief geschaut.
Und in dein lauschend Herz
Sprach ich zu laut , zu laut .
Und schloß die Nacht nicht mehr
Die müden Augen zu ;
So sott es enden denn
Plit langer , langer Ruhl
Wohl fließt der Rhein hinab
Noch manches lange Fahr ,
Eh ' ich vergessen Hab,
Wie schön , wie schön das war !"

(Fortsetzung folgt .)



einem Gesamtaufwand von No 000 Mk . (bisher 22 000
Mk ?>. Sehr teuer ist die württ . Vertretung beim 'Reich
in Berlin geworden. Sie erfordert 514 000 Mi . gegen
bisher 164 000 Mi . Der Aufwand für ' Ken l/audiag
betrügt 1,4 Mist . Mk . (im I . 1918 nur 478 310 Mk .)
Bei der Justizverwaltung sind die persönlichen Ausgaben
von 5,6 Mill . auf 16,2 Mill . gestiegen .

Stuttgart , 19 . Okt . (Das Landessteucrge -
setz .) Dem Landtag ist der Entwurf eines Ausführung . -

gesetzes zum Lrmdessteue'
rgesetz zugegangen . In diesein

wird die finanzielle Auseinandersetzung des Staats mit
seinen Gemeinden geregelt auf Grund der vom Reich
ausgestellten Grundsätze.

Ter Staat erhält den Mindestbetrag für die Rech¬
nungsjahre 1920—21 und 1922 , der dem staatlichen
Einkommen-, Vermögen- und Kapitalsteuerertrag im Rech¬
nungsjahr 1919 zuzüglich einer Steigerung von 25 Proz .
entspricht . Dieser Staatsanteil beträgt nach dem Haus -

haltfilan 300 Millionen Mk . Jede Gemeinde er¬
hält den bis 1 . April 1920 zu gewährleistenden Anteil
an Gcmeindeeinkommen- und Gemeindckapitalsteuer zu¬
züglich einer Steigerung von 25 Proz . Uebersüigen in
einer Gemeinde zwei Drittel des Auskommens an Ein -
tommen- und Körperschaftssteuer den Mindestbetrag und
ieträgt die Gemeindeumlage mehr als 8 Proz . , so wird
her Gemeindeanteil erhöht und in Prozenten des ört¬
lichen Landesanteils festgesetzt. Ter Prozentsatz beträgt
das Füüffache des über 8 Proz . hinausgehenden Ge¬
meindeumlagesatzes, darf aber höchstens auf 50 Proz .
steigen. Es soll ein A u s g l e i ch sto ck geschaffen wer¬
den , aus dem notleidenden Gemeinden wie dem Staat
weitere Zuschüsse zufließen können.

Gemeinden mit einer höheren Umlage als 8 Proz . kön¬
nen folgende Steuern erheben : 1 . Eine Zusatzsteuer vom
einkommensteuerfreien Mindesteinkommen, 2 . einen Zu¬
schlag zur Grunderwerbssteuer im Höchstbetrag von 1,6
Proz . d?s steuerpflichtigen Wertes , 3 . eine Verbrauchsab -
gabc von Bier , 4 . eine Hundeabgabe mindestens im Be¬
trag von 40 Mk . Das Gebäudekataster erhält einen
Zuschlag von 15 Proz . , das Grund - und Gefällkataster
einen solchen von 100 Proz, . , das Gewerbekataster einen
solchen von 10 und 20 Prozent . Ten Gemeinden ste¬
hen ferner zu : Die Vergnügungssteuer rückwirkend auf
1 . Juli 1920 auch für den staatlichen Anteil , die Bauplatz-
stener mit bis zu 5 Mk . von 1000 Mk . Wert des Grund¬
stücks, die Warenhaussteuer .

Auch die Amtskörperschaftsumlagelwird neu
geregelt . Als Grundlage dient zur Hälfte der Betrag
des Grund - , Gebäude- und Gewerbekatasters, zur anderen
Hälfte das örtliche Aufkommen der Einkommen- und
der Körperschaftssteuer. Als Nebensteuern bleiben be¬
stehen : Wohnsteuer, Fremdenwohnsteuer , Wertzuwachs¬
steuer und Zuschlag zur Wandergewerbesteuer.

Stuitgnrt , 19 . Okt. (Das S chullastengesetz . )
'

Ter Entwurf eines Schullastengesetzes bestimmt : Bei
den Vollss chulen verbleibt es bei den durch das
Lehrerbesoldungsgesetz festgesetzten Gemeindeleistungen.
Ebenso bleibt es hinsichtlich der Gewerbe- und Han¬
delsschulen bei den gesetzlichen Bestimmungen , wobei die
Kinderznlagen vom Staat allein getragen werden . Bei
dm grundsätzlich von den Gemeinden zu unterhaltenden
höheren Schulen und ebenso bei den Frauenarbeits¬
schulen tritt zu den gesetzlichen Gemeindeleistungen ein
Zuschlag von 100 Prozent , soweit nicht durch beson¬
dere Vertrüge etwas anderes bestimmt ist. Die bisher
gewährten Staatsbeiträge zum Besoldungsaufwand der
Gemeinden für die höheren Schulen fallen weg . Den
durch die Gemeindeleistungen nicht gedeckten Teil der
Bezüge für die genannten Schulen hat die Staatskasse
zu tragen . In den Bezügen der Lehrkräfte an den
Bürgerschulen leistet der Staat einen jährlichen Beitrag
hon 8000 Mk . für jede planmäßige und je 4000 Mk.
für jede außerplanmäßige hauptamtliche Stelle und -an
den Elementarschulen . Der Gesamtaufwand für 1920
beträgt 155 Millionen Mk . (im Vorjahr 73 Mill . Mk . ).
Davon haben die Gemeinden 21,5 Mill . (12 Mill . ), der
ktaat 133,4 Mill . (61 Mill .) zu tragne . -

Stuttgart , '19 . Okt. (Sitz des Reichsverwal¬
tungsgerichtshofs . ) Abg. Bazille (B .P . ) hat
im Landtag den Anträg eingebracht, die Regierung möge
bei der Reichsregierung dahin wirken, daß der Sitz des
zu errichtenden Reichsverwaltungsgerichtshofs nach Stutt¬
gart gelegt werde.

Stuttgart , 18 . Okt. (Beerdigung . ) Die Beer¬
digung Cäsar Flaifchlens findet dem Wunsch des
Dichters entsprechend, in Stuttgart statt und zwar am
Mittwoch nachmittag 3Hs Uhr von der Kapelle des Prag -
srirdhofs aus . Tie Angehörigen sind bereits in Stutt¬
gart eingetrofsen.

Stuttgart , 18 . Okt . (Ernennung . ) Der Ober¬
amtsvorstand von Waiblingen , Regiernngsrat Kauff -
mann , ist zum gehobenen Regierungsrat bei der Re¬
gierung des Neckarkreises ernannt worden.

Stuttgart , 18 . Okt. (Aus dem Partei ! eben .)
Auf der gestrigen Herbsttagung derDeutschen demo¬
kratischen Partei legte, wie die D . d . Presse¬
korrespondenz mitteilt , Abg . Konrad Haußmann wegen
der großen und vielseitigen anderweitigen Inanspruch¬
nahme seiner politischen Tätigkeit den Parteivorsitz in
Württemberg, den er zwei Jahre hindurch geführt hatte ,
nieder . In der Nachmittagsversammlung hielt Abg.
Haußmann eine kurze Ansprache, in der er u . a . auf
die sozialistischen Parteitage zu sprechen kam . Der Ueber -
fozialismus sei seit dem Parteitag in Halle leichter hu
bekämpfen . Arbeitsminister Dr . Schall sprach über
den Wiederaufbau unserer Wirtschaft . Er wies darauf
hin , daß man in Deutschland nur sehr langsam (zu
dem Bewußtsein komme , was der Vertrag von Versailles
für uns bedeute . Während wir jeden Tag für den
Kopf 2 Mark an Steuern zu zahlen haben, haben wir
für Frankreich 4 Mark täglich aufzubringen . Wir müssen
unbedingt zu einer Einschränkung des Verbrauchs kom¬
men . Äbg . Dr . Mühlberger führte ans , wir müßten
uns wieder daran gewöhnen, den Begriff der nationalen
Ehre hochzuhalten. Die arbeitende Jugend müsse wieder

zur Vernunft gebracht und die Kluft zwischen ArbeMk ünd
akademischer Jugend überbrückt werden.

Stuttgart , 18 . Okt . (Vorschuß an Pensio¬
näre und Hinterbliebene ) . Da es bis jetzt nicht
möglich war , die in Aussicht genommene gesetzliche Er¬
höhung der Bezüge der Allpensionäre und Altwitwen
(d . h . derjenigen Rnhestandsbeamten und Beamtenwit¬
wen , deren Ruhegehalte , Wartegelder und Witmenpensio-
nen nicht unter Zugrundelegung der aus dem Besol¬
dungsgesetz vorn 31 . Mai 1920 sich ergebenden Tienstbe-

Hüge nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes
festznsetzen sind ) zu verabschieden , hat das Staatsmini¬
sterium in Berücksichtigung der Notlage dieser Personen
genehmigt, daß ihnen in Anrechnung auf die in Aus¬
sicht genommene Erhöhung ihrer Bezüge neben dem seit
1 . April ds . Is - in Auszahlung kommenden Vorschuß
von 50v,'n der früheren Bezüge ein weiterer Vorschuß
von je 50 Mark monatlich gleichfalls mit Rückwirkung
vomP . April ds . Is - ab gezahlt werde .

Stuttgart , 18 . Okt . (Vom Tage .) In . einem
Frauenabort des Hauptbahnhofs wurde die stark in Ver¬
wesung übergegangene Leiche eines neugeborenen Kin¬
des, in einer Schachtel verpackt , anfgefunden .

Geislingen a . St , 18 . Okc . (Todesfall -) Die
allen Wanderern wohl bekannte, durch urwüchsigen Hu¬
mor sich äuszeichnendc Wirtin Frau Franziska Wage n-
bla st , die „Kuchalb -Franzel "

, ist am Sonntag , 76
Jahre alt , gestorben. Sie ist einmal vor etwa 20 Jah¬
ren irrtümlich in den Zeitungen totgesagt worden .

Heidenheim , 18 . Okt . (Diebstahl . ) In Bol -
hcim wird geklagt, daß die Felddiebstähle, die Ent¬
wendungen von Obst, Holz usw . arg überhand nehmen.
Dieser Tage wurde dorr auch das G '

vckensril gestohlen .
Oberndorf , 18. Okt . (Ter Eisenbahnnnfall .)

Nachdem Tag und Nacht an der Herstellung der Bahn -
gleise und der Beseitigung d er .Hindernisse aus der Sta¬
tion Epsendorf durch das Rottweiler Werkstättenpersv-
nal gearbeitet worden war , konnte gestern der Betrieb
wieder eingleisig ausgenommen werden, sodaß das lä¬
stige und zeitraubende Umsteigen mit einem 2 Km . lan¬
gen Fußmarsch durch Epsendorf vermieden ist . Es ko¬
stete große Mühe , die nmgestürzte Riesenmaschine, die
bis auf das Rädergestell fast ganz zerstört ist . aufzu¬
richten. Tie Maschine wird zerlegt entfernt . Tie fünf
Wagen haben dank ihrer schweren Bauart , der es wohl
neben der umsichtigen Haltung des Lokomotivführers
Bauer und des Heizers Hermann aus Tübingen
zu - verdanken ist, daß die Entgleisung nicht zu einem
furchtbaren Unglück führte , weniger notgelitten . Es
scheint , daß die Lokomotive des Zürich-Stuttgarter Schnell¬
zugs die Weiche durchschnittest har , worauf sie mit . dem
Gepäckwagen darüber hinausfuhr , während die vier Per¬
sonenwagen auf das andere Gleis übersprangen . Ter Zug
bewegte sich noch etwa 50 Meter auf den Schwellen fort ,
bis sich die Maschine losriß und 10 Meter fortgeschileu-
dert wurde , wobei sie umstürzte . Bauer hatte sofort
Gegendampf gegeben , als er das Ueberspringen der Weiche
erkannte . Tie Reisenden, darunter 70 F -erienkinder aus
Hamburg , mußten sich durch die Fenster retten , kamen
aber, außer einigen unbedeutenden Verletzungen, mit deiy
Schrecken davon . Kommerzienrat Kienzle aus Schwen¬
ningen dankte dem Lokomotivführer Bauer und dem
Heizer Hermann , die bis zuletzt auf- der Maschine
geblieben waren , für ihre Pflichttreue und Besonnenheit ;,
eine alsbald unter den Reisenden veranstaltete Samm -- '

lung ergab die schöne Summe von 1100 Mark , die den
beiden Beamten als Dankesbezeigung ausgefolgt wurde?

Nutzloch (bei Heidelberg ) , 18 . Olt. Die hiesige .Ge¬
meinde hat beschlossen, aus die Inanspruchnahme des
Wohnungsamts eine Art Steuer zu legen, und
zwar sind von einem neuzuziehenden Mann 100 Mk . , von
einem zuziehenven Mädchen (oder Frau )- 50 Mk ., von
einem Mann , der heiraten will , aber noch nicht !25
Jahre alt ist, 50 Mk . zu zahlen . . ,

Pon der Alb , 19 . Oku ( Wie es draußen nus¬
sig bt .h Tie znm ' größten Teil vollendete Aussaat ver¬
lief recht günstig . Weite Flächen haben sich bereits mik
frischem saftigem Grün bedeckt , das nun gekräfligt dem
kommenden Winter entgegensieht. Die Kartoffelernte ist
weit besser ausgefallen , als man ursprünglich schätzte . .Be¬
zahlt wurden 23 oder 24 Mk . für den Zentner ab»
Bahnhof . Bei den Kohlraben ist ein gleich günstiges
Ergebnis eingetreten . Es gibt Heuer Riesengewächse von
15—20 Pfund . Mit dem Mostobst ist es eine heikle
Sache .

' Schweizer Obst kommt ans 75—80 Mk . zu ste¬
hen . Tie Richtpreise des Ernährungsministeriums kamen
zu spät . Und doch braucht der Landwirt Most . Das Lh-
ter kommt auf 1— 1 .20 Mk . Nach Leinsamen herrscht
starke Nachfrage . Es werden 400 Mk . für den Zentner
bezahlt.

Biberach , 19 . Okt. (Fest genommene Arznei¬
schieber .) Beamte des Landespolizeiamts haben zwei
Männer sestgenommen, die sich mit unerlaubten Arznei¬
mittelhandel befaßten .

Landtag.
Stuttgart.

" 19 . Okt .
Präsident Walter eröffnet die 12 . Sitzung um 3V. Uhr.
Am Regierungstisch : Sämtliche Minister. Nach Bekannt¬

gabe einiger Einläufe tritt das Haus in die Generalstreikdebätt «
auf Grund der Anfrage des Abg . Keil und Gen . (Soz . ) ein.

Staatspräsident Dr . Hieben Es handelt sich um den gröss¬
ten Streik , der bisher in unserem Land in Szene gesetzt worden j
und gescheitert ist . Die Regierung hat alle Versuche ernster !
Belehrung und Warnung erschöpft , ehe sie sich zur Schließung s
der vier Großbetriebe entschloß . Der Beweis ist unwiüseriegiich «
erbracht , daß von einer Minderheit versucht wurde , alle Po - !
litisch oder gewerkschaftlich Andersdenkenden zu teno .-isiere» . Jede
Autorität der Betriebsleunng wurde untergrabe» . Die Werke
sollten - mit Gewalt zur Stillegung gebracht werden. Die Ar¬
beiter haben gesagt , es handle sich beim Steuerabzug um ein
Ausnahmegesetz gegen sie . Das .ist falsch , der Steuerabzug war
verfassungsmäßig beschlossen . Solange wir noch eine Regierung
und einen Staat haben , sind wir verpflichtet, die Gesetze durch¬
zuführen. Ein anderer Weg als die Schließung der Betriebe
blieb nicht mehr übrig . Diese Maßnahme wurde durch den
Generalstreik beantwortet mit dem Motto : „ Bon der Hebamme
bis zum Totengräber .

" Ein Wo . t des Dankes gebührt dem
württ . Perkchrspersonal , der Berkehrswchr , der Technischen
Nothilfe, (Bravos, der .Polizeiwehr und ihrem verdienten Leiter.

Ihnen '
ist es '

zu verdanken,
'

daß es zu keinem blutige » JufanS
menstoß kam . Die Regierung wird zufrieden sei» , wenn Ne
aus der Denkschrift den Eindruck gewinnen , daß die Regie¬
rung mit Ruhe nach allen Seiten vorgcgairgen ist. Die Steuer¬
abzugsparole war der Borwand , um eine Machtprobe der Kom¬
munisten , um eine Kraftprobe gegen die Regierung und gegen
die Autorität des Staats zu wagen . Den Ausgang des Streiks
empfanden die Arbeiter als wahre Erlösung . Wir stehen vor
schwerer Arbeitslosigkeit , hauptsächlich infolge der Bedingungen
von Versailles. Ttts bedeutet eine ungeheure Unterstützung
aller überradikalen Propaganda. Der Kommunismus hat sich
nicht als geeignet erwiesen, ans dem wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch herauszuführen . Nur völlige nationale Geschlossenheit
kann uns erhalten . Die Selbstsucht muß in allen Kreisen ein¬
gedämmt , die Lebenshaltung eingeschränkt werden. Das G<>
fühl der Zusammengehörigkeit mutz in alten Schichten lebendig?
der Wille der Selbstbehauptung geweckt werden . (Lcbh . Beist).

Baden .
Karlsruhe , 18 . Okt . Das Staatsministerium hat

bei den staatlichen Beamtungen in Karlsruhe ans Wur ch
der Mehrheit der Beamten die geteilte Arbeitszeit wie¬
der eingeführt , die für den Winter vorläufig für sämtliche
Staatsbetriebe in Geltung kommen soll . Eine endgül¬
tige Entscheidung soll aber damit nicht getroffen werden .

Pforzheim , 18 . Okt. Ter verantwortlich ? Schrift¬
leiter der „Soz . Republik"

, H . m . Jung in Karls¬
ruhe , wurde wegen Beleidigung des Stadtverordneten
Kaufmann Otto Katzenberger zu 300 Mk . (Geld¬
strafe verurteilt . Jung hatte Ka zenberger u . a . vorge¬
worfen , daß er dem Lebensmittelamt Schieberware ange-
boten habe . *

Ettlingen , 18 . Okt . Im hiesigen Spital ist ein
Aerzte streik ausgebrochcn, der laut „Bad . Landsm .

"
im Zusammenhang mit der Neubesetzung der Spitalarzt¬
stelle steht, die Dr . Karl Springer vom Gemeinderat
übertragen wurde . Reu eintretende Kranken- »nd Un¬
glücksfälle werden vorläufig nicht behandelt, da der
Äerzteverein über das Spital den Boykott verhängt hat.

Nutzloch (bei Heidelberg ) , 18 . Okt . Die hiesige Ge¬
meinde hat beschlossen, auf die Inanspruchnahme des
Wohnungsamts eine Art Steuer zu legen, und
zwar sind von einem neuzuziehenden Mann 100 Mk . , den
einem zuziehenden Mädchen (öder Frau ) 50 Mk . , von
einem Mann , der heiraten will , aber noch nicht 25
Jahre alt ist,

' 50 Mk . zu , zahlen.
Osterburken, 18 .

' Okt . Bei der von der Land¬
wirrschaftskammer hier abgehaltcnen Pferdeversteigernng
wurden für 14 Pferde insgesamt 240000 - Mk . erzielt .

Lörrach, 18 . Okt. Infolge der ungenügenden
Kartoffelzufuhren fanden zwischen der Staats¬
anwaltschaft und den Vertretern der Arbeiterschaft Ver¬
handlungen statt mit dem Ergebnis , daß falls die Kar-
toffelzusuhren in den nächsten Tagen nicht besser -wer- ,
den, die Staatsgnwaltschaft mit Hilfe ihrer Organe
und mit den hierzu bestimmten Vertretern der Ar¬
beiterschaft die Kartoffelbestände in den einzelnen Ge¬
meinden aufnehmen lassen wird . Die zurückgestellten
Bestände werden beschlagnahmt und die Landwirte zur
Bestrafung angezeigt. Die Staatsanwaltschaft hat in
Gemeinschaft mit dem Gewerkschaftskartell Lörrach einen
Mahnruf an die Landwirte von Lörrach-Land gerichtet»

'

in dem diese aufgesordert werden, die Kartoffeln >abzu-^
liefern .

' ''

, Ein Landwirt der Grenzgemeinde Illingen verschob
bei Nacht und Nebel eine Fuhre Kartoffeln nach der
Schweizer Gemeinde Riehen , wobei er für den Zentner
15 Franken , nach dem heutigen Valutastand --- 170 Ml . ,
erlöste. Die Staatsanwaltschaft Lörrach hat gegen den
Landwirt ein Strafverfahren engeleitet.

Karlsruhe , 19 . Okt. Am Samstag waren 100 (Jahr,;
verflossen, seit der Grundsteinzu dem StändehauSj
gelegt wurde, in dem noch heute der Landtag seine Sit ^
zungen abhült . Als am 22 . April 1819 das bad'

.l
Volk seine Verfassung bekommen hatte , wurde der Land-z
lag im Großh . Schlosse eröffnet . Zunächst tagten darrst,
auch beide Kammern des Landtags . Dann , vom Jun
1820 ab hielt die Zweite Kammer im Hause '-Schloßi
straße 18 (jetzt HUrl-Friedrichstraße 22 ), in dem M
Zeit der Badische Baubund seine Möbelausstellung unl
Verkaufsräume hak, ihre Sitzungen ab . Die 1 . Kamme
tagte auch weiterhin im Schlosse . Im August 18Ä
wurde die Errichtung c(jnes 'Neubaues des Ständehausej
beschlossen, mit einem Bauaufwand von 80000 Gulden?
Die Baupläne entwarf Oberbaudirektor Friedrich Wein »
brenn er » der Meister des Karlsruher Enrpire-StiE
Am 16. Oktober 1820 wurde in Gegenwart des Großh
Herzogs der Grundstein zu dem Hause gelegt. Dch
Großherzog tat mit dem silbernen Hammer , den ährst
Weinbrenner gereicht hatte, die üblichen Hammer Mag »
auf den Grundstein . In den Grundstein war einst
Kapsel eingemanert worden, mit einer besonderen KapA
aus Messing, in die n . a . auch die had . Verfassung ge-»
legt wurde. Am 4 . November 1822 konnte dann daH
neue Haus bezogen werden . In seiner ursprünglicher«
Gestalt ist das Ständchaus bis znm Jahre 18H4 kver̂ i
blieben. . T )

Karlsruhe , 19 . Okt . Dem Vernehmen nach soll desi
Tirektorposten des staatl . Wasser- und Straßenbaus nicht
mit einem Beamten sondern mit einem Ingenieur beseA
werden.

^

Vermischtes.
Die Rutschungen im Wieslaustal haben zur Zeit des Eisen¬

bahnbaus vom Remstal durch das Wieslaustal auf den Welz-
heimer Wold die Verlegung des zwischen Oberndorf und
Klaffenbach gelegenen Hofs Birke nberg notwendig gemacht.
Es schien , als haben sich inzwischen die Erdbewegungen beru¬
higt . Nun aber droht neuerdings eine katastrophale Entwick¬
lung unter dem Einfluß des regenreichen Wetiprs der vergangenen
Monate. Der unweit vom Birkenberghof gelegene Grauhal -
denhof steht auf womöglich noch mehr gefährdetem Unter¬
grund . Schon zeigen sich Risse an den Gebäuden und bedenk¬
liche Verschiebungen des Gebälks, ' kurzum der Hof ist im
Rutschen in der Richtung nach der Eisenbahnlinie begriffen . Das
ganze , massergesättigte, lettenreiche Gelände ist in langsamer,
aber steter Bewegung bergabwärts . Den b . cn Besitzern bleibt
kaum eine andere Wahl, als ihr Heim w verlassen, und die¬
ses zu verlegen . *Und das hat niemand v nldet als der „lau¬
fende Berg"

, wie es im Schwabenland a : vielen Stellen schon
wiederholt vorkam. , . - -7-^ ^



Atteühcim Lejlmq .m . Di ' Stadt Maqdcburq hat daa bekannte
Jagdschloß Letzlinqen des Kaisers käuflich erworben und wird
darin ein Heim für pensionierte Beamte einrichten .

Auch aus der Briisset-r Konferenz wurden viele Zigarren
geraucht oder mitge : ommsn , nämlich 80 000 Stück im Kosten¬
betrag von 3000 Pfund Sterling (729 000 Marks. Der Völ¬
kerbund l>at die Rechnung dem Obersten Rat zugcstellt .

Bei Lnon frchr ein Au .onobilomnibus in einen Straßenbahn¬
wagen , wobei zahlreiche Personen getötet und 12 schwer ver¬
wundet wurden .

Das kommt daran . Die Prinzessin Luise von Sach¬
sen , die sich bekanntlich vor mehreren Jahren mit einem
Charlatan namens Toselli , angeblich aus Italien, verhei¬
ratet hatte, hat mit dem Abenteurer kein Glück gemacht. Der
Herr Gemahl benutzte den Namen und die Einkünfte seiner
Frau nur zu höchsteigenen Geschäftszwecken und allerlei an¬
deren Dingen. Die Prinzessin hat gegen Herrn Toselli schon
verschiedene Prozesse führen müssen unü neuerdings ist wieder
einer , wie aus Rom berichtet wird, anhängig gemacht worden ,
weil Toselli das der Prinzessin zugesprochene Kind verlassen
und die Gelder, die für das Kind ausgesctzt waren, für sich
verweniet oder auf hie Seite geschafft habe .

Marrstnd, . Die Stadt , die nach Marx , dem Propheten
des Kommunismus , ihren Namen trägt , liegt natürlich in
Sowjetrnßland , und noch dazu ist es eine deutsche Stadl
auf russischem Boden . Sie gehört zu den deutschen Sieds-
lungcn, dir zur Zeit der Kaiserin Katharina II . an der un¬
teren Wolga im Gouvernement Saratow entstanden sind . Der
Grundstock der Bevölkerung ist aus Pfälzern gebildet , die
von der großen Zarin durch Gewährung von Grund mid Boden
ins Land gezogen wurden. Die Sirdemiigen, die ihre deutsche
Sprache und ihr deutsches Wesen bis auf den heutigen Tag
erhalten haben , zählten im ganzen mehr als 600 000 Einwoh¬
ner in über 200 Dörfern . Der größte Ort zählte vor dem - Krieg
IS 000 Einwohner, ist aber jetzt , dank seiner Bedeutung als
Mittelpunkt des Weizenhandels der G»ge» d , auf etwa 30 000
angewachscn . Ursprünglich hieß die Stadt Baronsk , dann
der Gründerin zu Ehren Katharinen stadt : während des
Kriegs wurde der deutsche Name ausgemerzt, und sie nahm die
alte Benennung Baronsk wieder an , bis die Bolschewisten sie
in Marxftadt nmtauften. Der russische Berichterstatter des
„Messaggero"

, Luciano Magrini , hat kürzlich eine interessante
Schilderung dieser merkwürdigen Stadt gegeben , in der man
ein topisches Bild der russischen Kleinstadt vor sich hat. Den

Verordnungen auf dem Papier nach sind die deutschen Sie¬
delungen an der Wolga autonom, doch wird sowohl der Ort
Marxstadt wie die umliegenden Dörfer und Gutshöfe von Ver¬
tretern der Zentralsowjets in Moskau regiert. Die in der
Stadt stehenden Soldaten der Roten Armee sind Russen , die
kaum ein Wort deutsch verstehen . Nach den Angaben Ma-
grinis gibt es in der Sladt höchstens 250 Kommunisten, wäh¬
rend die große Mehrzahl der Bevölkerung Kleingrundbesitzer
sind , die von So .ialismus nichts wissen wollen . Die Bauern
setzten häufig den Requisitionen der Moskauer Zentralregierung
bewaffneten Widerstand entgegen , wobei es wiede . holt zu Er¬
schießungen der Widerspenstigen kam . Di - Brotration ist größer
als in den meisten Teilen Sowjetrußlands , so daß die Be - t
völkerung weniger unterernährt ist als z . B . in den Großstädten.
Trotzdem geht , wie Magrini bemerkt , die Produktion der In¬
dustrie sowohl wie die der Landwirtschaft stetig .zurück . Es zeigt
s

'
ch auch hier die Erscheinung , daß die Landbewohner, um den

Requisitionen zu entgehen , nur noch für ihren eigenen Bedarf
anbauen, das übrige Land aber als Weideland liegen lassen .

Lokales.
— Vermehrung der Kinderzulagen . Für die

Zeit voin 1 . April bis Ende Dezember 1920 kann
Reichsbeamten und Soldaten der Wehrmacht im Fall
der Bedürftigkeit über die Bestimmungen des Besol¬
dungsgesetzes hinaus die Kinderzulage von 50 Mk . Pro
Monat — ohne Teuerungszuschlag — weiter gewährt
werden, sofern sie ihnen bereits bewilligt war, und
und zwar für Kinder nach vollendetem 21 . Jahr , wenn
sie sich noch in Schul- oder Berufsausbildung befinden
oder wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen er- -
werbsunfähig sind . Für Sties- und Pflegekinder sind
Neubewilligungen in Fällen, in denen die Bewilligung
lrüher noch nicht ausgesprochen war, nicht gestattet.

— Minderertrag der Ernte . Wie aus Berlin
berichtet wird , l ^ site der Minderertrag der heurigen
Ernte nach den Erhebungen des Reichsernähruugsamts
aus 20 Prozent oder ein s/ .nftel zu schätzen sein.

— Marke » zu 100 und 50 Mark . Marken zu
100 und 50 Mark lind iekt bei der Bost m staben . Es

MV dies EinkomMeusteüermärkm,
'
die Lei den heutigen

Geld- und Einkommensverhältnissen natürlich dringend
gebraucht werden. Beide Marken sind in zweifarbigem
Buchdruck auf weißem Papier hergestellt, das mit dem
Wasserzeichen , ,Vierpaß " versehen ist . Die 100-Mark-
Marre zeigt biau mit gelb einen einfachen ovalen Rah>-
men um die große Zahl 100. In dem Rahmen liest
man „ Einkommensteuer" und „Mark"

. Tie Marke zu50 Mk . zeigt den neuen Reichsadler ohne Krone und
Bewehrung init nach außen und oben gespreizten gro¬
ßen Flügelfedern . „Fünfzig Mark" ist hier in Buch¬
staben ausgeschrieben.

-- Keine Plombierung der Gepäckstücke . Um
den Berandungen der Gepäckstücke vorznbeugen, hatte der
Verband reisender Kansleute Deutschlands beim Reichs¬
verkehrsministerium angeregt , alle Gepäckstücke künftigunter . Verschluß von Bleimarken aufliefern zu lassen /
Der Vrschlag worde indessen abgelehnt.

Vom 24 . Oktober an wird in den Schlafwagen die
2 . Klasse wieder eingeführt . In letzter Zeit konnten
Schlafwagen nur mit einer Fahrkarte 1 . Klasse benutzt
werden.

— Ablieferung billiger KarroFiuu . ^. er Ver¬
band bad. landw . Genossenschaften Karlsruhe fordert im
bad . landw . Genossenschaftsblatt die Landwirte ans , je
nach Leistungsfähigkeit an die wirklich notleidende und
bedürftige Bevölkerung in den Städten Kartoffeln zu
18—20 Mk . Pro Zentner abzugeben. Infolge der gro¬
ßen Not und Teuerung können sich Tausende nicht mit
Kartoffeln eindecken. Der Aufruf schließt : „Landwirte ,
gebt rasch , damit Was jetzt noch warme Wetter zur
Beförderung ausgenützt werden kann. Gebt , reichlich !
Ein harter Winter steht vor der Türe . Kohle» sind
kaum erhältlich. Kälte und Dunkelheit werden unser
Volk Plagen. Sorgt Ihr dafür , daß nicht auch noch
der Hunger dazu

"
kommt. Helft, daß es wieder vor¬

wärts und aufwärts aestt .
"

Bekanntmachung
betr.

Reichsumsatzsteuer
(Steueraufsicht beim Straßenhandel ) .

1 . Diejenigen Personen, welche ohne Begründung einer
gewerblichen Niederlassung oder außerhalb ihrer gewerb¬
lichen Niederlassung von Haus zu Haus oder auf öffent¬
lichen Wegen, Straßen , Plätzen , oder an anderen öffent¬
lichen Orten innerhalb einer selbständig von ihnen ausge¬
übten Tätigkeit Lieferungen gegen Entgelt ausführen, sind
verpflichtet, vor Beginn ihrer Verkaufstätigkeit den Eingang
der Umsatzsteuer durch Anzahlung sicherzustellen.

2 . Zu diesem Zweck haben sie ihren Betrieb beim
Finanzamt anzumelden und bei der ersten Anmeldung und

' späterhin bei Beginn jedes Steuerabschnitts (Kalender -
Vierteljahr) ein Straßensteuerheft zu lösen . Bei der Lö¬
sung des Straßensteuerheftes ist aus die Umsatzsteuer eine
Anzahlung und zwar bei Steuerheft K mit 45 bei
Steüerheft L mit 90 W7 zu leisten .

S . In das Straßensteuerheft sind täglich die aus dem
Verkauf der Waren erzielten Einnahmen (Umsätze) einzu¬
tragen . Sobald die vereinnahmten Beträge bei Heft .4
dir Summe von 3000 -Wh bei Heft 8 die Summe ' von
6000 -.w- überschreiten, ist ein Nachtragsheft ^ oder 8 zu
lösen und eine neue Anzahlung zu leisten .

4. Innerhalb einer Woche nach Schluß de« Steuerab¬
schnitts (Kalendervierteljahr ) ist das Straßensteuerheft oder
das letzte Nachtragshsft dem Finanzamt zur Abrechnung
vorzulegen .

5. Angestellte von Inhabern einer gewerblichen Nieder¬
lassung , die im . Auftrag und im Namen des Unternehmers
außerhalb der gewerblichen Niederlassung Lieferungen aus¬
führen , haben eine Bescheinigung de » Finanzamts hierüber
bei sich zu führen .

6 . Das Straßensteuerheft und die vorerwähnte Be¬
scheinigung sind bei Ausübung de» Handelstätigkeit stets
mitzuführen und auf Verlangen den Beamten der Polizei -,
Eisenbahn - und Finanzverwaltnng voczuzeigen .

7 . Bei Nichtbefolgung dieser Vorschriften machen sich
die Steuerpflichtigen einer Steuerzuwiderhandlung gemäß
§§ 356 ff. A . O., schuldig . Dies gilt nicht nur wenn der
Betrieb nicht angemeldet und die Anzahlung unterlassen
wird , sondern auch dann, wenn der Steuerpflichtige das
Steuerheft nicht bei sich führt , wenn er die Einnahmen
nicht täglich aufzeichnet oder wenn er die rechtzeitige Be¬
antragung eines Nachtragshests unterläßt. Die Steuer¬
zuwiderhandlung ist mit Geldstrafe bedroht , auch kann u .
U . dem Steuerpflichtigen die fernere Ausübung seiner
Handelstätigkeit untersagt werden .

8. Die in Betracht kommenden Steuerpflichtigen
werden ausgefordert , ihre Betriebe alsbald beim Finanz¬
amt Neuenbürg anzumelden und unter Leistung der für
sie in Frage kommenden Anzahlung für den Steuerab¬
schnitt 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1920 ein Straßen¬
steuerheft zu lösen.

Neuenbürg , den 18 . Oktober 1920 .
, Finanzamt : Mangold .

kemrbeschule Mdbaü.
Am Donnerstag , den 21 . Oktober wird der Unter¬

richt wieder ausgenommen und zwar
Klasse I u. Klasse III je um 4 Uhr,

Klasse II um 5 Uhr nachmittags.
I . V . : vr . Grotzmann.

Schellfisch «. Cabliau
frisch eingetroffen,

Lckotl SlawsiitkLi.

Sprollenhaus .

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt am

Donnerstag , den 21 . Oktober 1920
vormittags 11 Uhr

eine Kuh
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Schulhaus.

Wildbad, den 20 . Oktober 1920 .
Hähle, Gerichtsvollzieher .

Verein eiiem ! . M -sten n . ilrießs-
teiineilinsr.

Auskunsts - und Beratungsstelle für Kriegsbeschädigte
und Kriegsteilnehmer , sowie für alle Kameraden des
Württbg . Kriegerbundes und deren Angehörige in der
Geschäftsstelle : Stuttgart , Urbanstr . 12.

Mündliche Anfragen Dienstags und Freitags 3—5 Uhr .
Beantwortung schriftlicher Anfragen jederzeit .

Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Die Gasherde werden in den nächsten Tagen auf Wunsch mit

Kochgas-Regulierern und Sparern
« D . R. G . M. 742 52»

werschen . Einer unserer Angestellten wird den Gebrauch derselben praktisch
vorführcn . Kein Rückschlägen der Flammen mehr . Die Luftlöcher unten
an den Gasherden sind üon der Technik nicht angebracht , um mit Lumpen ,
Blech usw . verdeckt zu werden , sondern um sauerstoffhaltige , also natür¬
liche Luft zur Mitoerbrennnng gelangen zu taffen . Deshalb große Er¬
sparnis , teilweise bis zu 50 Prozent . Dies wird vollständig erreicht durch
Einsetzen unserer Sparer . ,

Sämtliche Angestellten sind mit Ausweisen versehen und arbeiten nur
gegen Quittung . Preis per Stück einschließlichMontagegebühr nur 3 Mk
In vielen Stadien eingeführt und von vielen Gaswerken anerkannt .

Vertreter : Otto Krebser ,

n
. Ealw , Hirsauerstr . 224.

Warnung.
Diejenige Person , welche

mir bei der „alten Linde "
ein neues, rund »- Türlesfaß
weggenommen hat , wird auf¬
gefordert , dasselbe bis Don¬
nerstag wieder an denselben
Platz zu stellen , andernfalls
ich gerichtlicheAnzeige erstatte.
Der Dieb ist ausfindig ge¬
macht.

Fried . Krauß , Küfer .

Llltliuilsa
«ä. Ksstodlea ,
Mtmier.

weiß mit schwarzen Flecken.
Wiederbringer, oder der¬

jenige d §r über den Verbleib
des Tieres Angaben machen
kann, erhält gute Belohnung.

Riester, Bergfrieden ,
Fernspr . 59.

Bestellungen aus
Ir Zeilenpulver

nimmt fortwährend entgegen
Fr . Waidelich,

Krankenhaus .

Möbliertes

Zimmer
mit Pension ,

ist sofort zu vermieten .
Näheres in der Exped.

ZiMe -AsE
liefert in 8—10 Tagen
knossuussoksnei

Svdorpp.
Annahmestelle :
Mil « , « VoiL

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

haubellnelre
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

üraun H Zcbiegel ,
Friseure ,

König-Karlstraße . ,

Kr I-vckvr vio
?ölr-

kLdrKLtioll
ksukl LU icksu

Lllerdöoiistsll
Vaxesprvissa

SN ,

krich Makchdoler,
moderne Oeraimtopferel.

OMm» . rr plorxhelm reüpdsn >§»>

Kam . Lkisrsgsto
- Wilkslm -Ltrssss 83 . -
Obst - unck Lückii 'ÜLbtsn - tisnküung

g : Isglieb frisoliss Obst : ^
a : ZZmtliLbs LüclfrüLbtsn : o
" 8psr >. Wsikis : : Osmllss "

79 .50
67 60

5"/o Deutsch. Leiehsanlsihe
4"/o derqch
5 "/« 1. Deutsche Lchatv.anvv. — .—

der^l. p . 1 . 4. 1924 90 '75
Deutschs 8purpi-. - 7l.nl . 1919 87 .50
4"/» Dreuss. Konsols 63 .25

cisr^ I. 54 .70
3"/° cisi-Al . 51 . 10
4"/o ltad . Ltaats - ^ ulsike — .—
3 '/- o/o derqch
4°/« IVürtt . 8taats - t1nleihs
3V - "/» der^ i . v . 1875
3dsrqi . v . 1879/80

1885/90

78 .—
85 50
93 .-
79 .75
68 .50

I_l6l )2r,6 o -riMiolis LLlll - Zi)
lohne OewLkr) mltxstsilt von der

Oirsoiion üsr Oisoorilo - OsssIIsobsst
Lveixstell « Nllckbaä

früher LlshI L Lederer , Lcktieugssellsekakt Lilials Wildbad.

4"/» La^sr . Hypotheken- u .
Wschse1da .uk 103 80

4"/o Krankt . L^potkeksubk . 142 .23
3V- "/o dörpsi . 89 —
4"/o Lrkkt. Lzcpotd .-Oreditv. 99 25
3 '/- "/» de.rq-l . « jj —

InNustiklv
O ll»IiNk»t !« i» i» .

4'/r "/» Lad.^ niliu- u . 8odak . 115 . —
5"/° Odem . Lakr. Sriosksim —.—
4V- °/° ^ llq-, LIskcr. - Dss . 107 2t
5"/o D . Dsbsrses -Ll . - Oiüs . — .—
4V- "/o Llasekinenk. Lssliutz - I «2 . —
1 '/- °/° U . Doknsr ^.. -6 .- 051 . 10Ü. —

'Durmstsdtor Ls.uk 182 .50
Deutschs 8s .nk 322 . —
Dise. - Lommundit Lnitsiie 227 .—
Drs - dusr La.uk . 20i .—
Loehuinsr LsrAb.- Oussst . « 2» .—
Dsutseh-Duxsmb.-Lsrxvv . 378 .—
(lelsenkirekeuor Lsr^ cverk 386 .—
Delssnkirehsusr Oussstaki 547 .—
Larpsuor üsr^bau 437 .—
Hannes,» anu 507 —
Lhosuix LeiKbaa 686 .—
Lliq> Llskr .-lle». 29» .7t
Lad. Luilin - u . 8odakabr. 509 .—
Odem . Ladrik Driesheim 355 .—
Daimler Werks 242 .—
I-Iaschineukahrik Lsslinj-eu 269 .75
(leör . duu^haus 278 . —
ivauffrus 309 .—
Siemens u . Lalske 332 . —
Lambur̂ -^ merika -Dak. 180 50
Aordd. Lio^d 177.75

Itvvisvi »
itmsrika 70.—
Ln^Iaud 240.—
Frankreich 4i4 —
Lolland 2170 .-
LcüvsiL . 1110 .—

3 "/° . cisr^ i. 69 .—

4"/o Laden- Laden
3 '/rckgr ^ I.
4"/o Darmstadt 89 7̂5
3Vr dsrz-I. 78 .—
4 "/° Lsslinqsn 93 .—
4 "/o Draukkurt a . L . 106 .75
3Vr °/o dsrZ-1. 89 .- -
4V/o Lreibui-A i . Lr. 92 .50
3 "/a ds rql. — , -
4 "/» Karlsruhe i. Lad. 97 .75
3hr "/o der^ I . - - _
1"/o Lünohev 98 .50
4"/» Lkorrchsim 38 —
3dsrZ -I.
4°/»"/o Ltuttxarl loch—
iÜ/r derxl . 84 . —
4"/« Llm a . D .
3 '/r > dsr^ l. .—

4 °/° XVürtt , Lxpotdsksnbk . 102 .—
3 '/r °/° derxl. - vsrlosbar - 92 —
3V- "/° dsrxl . per 1912/15 88 .25
4"/» Württ . Lrsditverein - 104 . —
3V- "/o dsrxl . - xancjährl ^ - 88 .50
3Vr °/i> dsrxl. - haldjLkrix - 92 .—
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